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erfolgte in ersier Linıe deren sozıaler Aktıivitäten 1ın den Oftentlichkeit VO katholischer Seite. Dabei WAar Kardınal
Slums un der Verteilung VO: Flugblättern. Offiziell WU[I- Stephan Kım der überhaupt, der wıederholt un NEI -
den daraus VO Regierungsseıte Umsturzpläne konstruiert. schrocken se1it Begınn des Kriegsrechts seıine mahnende Stimme
Auttallend WAar, da{fß dıe Verhaftung erTSt lange nach den „De- erhoben hat Allerdings tand ıcht einmal allen Bı-
lıkten“ vorgenomMen wurde. Wahrscheinlich hatten sıch die schöten die nötige Unterstützung. Von Regierungsseite bzw
Behörden des auch VO Regierungsseite propagandıstıisch VO Geheimdienst wırd seıtdem Druck gESECIZL bzw
grofß herausgestellten Evangelisationsfeldzuges VO Bılly Gra- bespitzelt. Dennoch der myster1ösen Umständen
ham zunächst zurückgehalten. Biılly Graham und Präsıdent kürzlich AuUuS$ Japan entführte Oppositionspolitiker Kım Dae
ark Chung Hee lobten sıch bei dıeser Gelegenheit wıederholt Jung urz VOT seiner Verschleppung 1n eiınem Interview noch
gegense1t1g Nn ihres antıkommunistischen und demokra- AauUs, daß 1n den reisen der katholischen Kırche Südkoreas der
tischen Eınsatzes. Mittlerweile wurden rei der Inhattierten Wıderstand das diıktatorische Regıme des Landes kon-
wahrscheinlich des Protestes aus dem Ausland zentriert se1i Von dieser Gruppe gehe die gröfste Hoftnung auf
autıon wıeder freigelassen. Still geworden 1St 1ın der eıne Änderung der Verhältnisse A4US.

Ruücher

XEL FRHR AMPENHAUSEN Staatskirchenrecht. schließlich auch seiner Gesamtbeurteilung des Staatskirchenmo-
Eın Leitfaden durch die Rechtsbeziehungen zwıschen Staat und dells der Bundesrepubliık Deutschland kann weıitgehend ZUSC-
den Religionsgemeinschaften. Wiıilhelm Goldmann Verlag stimmt werden. Wer sıch ıcht mi1t eınem Denken 1ın ag-

Das Wissenschaftliche Taschenbuch, Abt Rechts- und Staats- wWorten begnügt, sondern dıe Realität 1ns Auge faßtr und das
wissenschaften, Bd 39), München 1973 295 S) Staat-Kirche-Modell der Bundesrepublik Deutschland Mi1t AausSs-

ändischen Gestaltungsformen des Staatskirchenrechts vergleicht,
Das Gebiet der Beziehungen zwischen Staat und Kirche 1St se1it wiıird sıch V. Campenhausen überzeugen lassen, da{fß die Insti-
jeher eın Feld ıntensıver Auseinandersetzungen der verschie- LUtLe des Staatskırchenrechts der Bundesrepublik Deutschland
denen, das geistıge Leben eıner Gesellschaft un eınes Staates keine archais  en Relikte 2uUsSs eıner überholten Ära der Staats-
bestimmenden Kräfte Nach eıner längeren Periode relatıver kirchenhoheit, sondern der Demokratie kongruente Realısıe-
uhe rückt das Staat-Kirche-Verhältnis auch ın der Bundes- rungsformen des Grundrechts der Religionsfreiheit der Staats-
republik Deutschland wieder mehr 1ın den Mittelpunkt Ööftent- bürger und eıner sachgerechten Kooperatıon zwıschen Staat
lıcher Erörterung. Deshalb 1sSt besonders begrüßen, daß und Kırche darstellen, die dıe Exıistenz einer „freien Kırche 1m
hier eın Experte ersten Grades erstmals se1it Bestehen der Bun- freien Staat“ ermöglıchen und gewährleisten. Das gilt ıcht
desrepublık eiınen solıden systematıischen Abriß des Staats- zuletzt auch VO' der Einrichtung der Kirchensteuer und der
kirchenrechts vorlegt. Der Verfasser 1St Ordinarius für Oftent- Rechtstorm der Kırchen als „Körperschaften des öffentlichen
liches Recht, iınsbesondere Kırchenrecht, der Universität Rechts“.
München und leitet zugleich das Kirchenrechtrtliche Institut der
Evangelischen Kırche ın Deutschland 1n München. Dıeser Abrifß

LADISLAUS OROS, Über das christliche Beten. Matthıas-des Staatskirchenrechts 1St eın vorzügliches Beispiel dafür, daß
ecs durchaus möglıch ISt; te Wissenschaftlichkeit miıt eiınem Grünewald-Verlag 1973 166 S 9 19.80
flüssigen und weltanschaulichen Stil verbinden. Die Darstel-
Jung gliedert sıch 1n Trel Abschnitte: Geschichtliche Grundlagen Das Buch eınes Beters, eınes betenden Theologen und Jesuiten,
des Staatskirchenrechts (15—58), Staatskirchenrechrtliche Ord- 1St auch für gebildete Laıien hıltreich. Es Gebetsbemühun-
nung des Grundgesetzes 59—104) und Rechtsstellung der Kır- gCn VOTraus, die Voraussetzungen dafür und beschreibt
chen und Religionsgemeinschaften —- Die insgesamt vers  1edene Gebetsweisen VO' immerwährenden „Urgebet“
847 Anmerkungen, miıt denen der Vertasser seın Werk befrach- her (Röm 8, 26) Dıie Gebetserhellung ber „dıe gute Meinung“
teLt hat, und die dem wissenschaftlich Interessierten eın tietferes durchleuchtet deren Jandläufige Praxıs ebenso krıitiısch w1e die
Eındringen 1N die Detaıils der rechtlichen Grundlagen des Staat- RKReue Das Gewicht der Gebetsanleitung lıegt, auf Thomas
Kirche-Verhältnisses der Bundesrepublık Deutschland ermOg- VO Aquın und Ignatıus VO  3 Loyola zurückgreifend, auf der
lıchen, sind 1m Anschlufß den Text 1n fortlaufender Reihen- zeitgemäßen Erklärung der „letzten Dınge“, VOT allem der Eu-
folge aufgeführt — Des weıteren findet der Leser auf chariıstie MmMi1t eıner Interpretation eucharıstischer Frömmigkeıt,
den Seiten D7 I — Z iıne repräsentatıve Literaturauswahl des die A2US steriler Tradıtion und der Isolatıon des „Opfers“ her-
gängıgen Schrifttums A US den Zeitschritten ZU Staatskirchen- ausführt. Laien werden Kapitel „Weltfreudigkeit“ iıhre
recht Den Ausführungen des Verfassers er das Grundrecht Freude haben, der grundsätzlıchen Forderung, heute
der Religionsfreiheit, das Verbot der „Staatskırche“, die Rechts- VOr allem „intelligent seıiın un alle Begriffe der Verkündıi-
stellung der Kırchen als Körperschaften des Ööffentlichen Rechts, SUuNg ehrliıch überprüfen (S 120 E da WIr uns$s „keine ge1-
Konkordate un!: Kirchenverträge, das Kırchensteuerwesen und stige Miıttelmäßigkeit“ eisten können, darum Reinigung des
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vulgären Gottesbildes, weltzugewandte Heıligkeit, Wendung gen VO'  ; der „Vorsehung“ dabei Jleiben kann, 5  9 WIr
ZU Entscheidungschristentum, Rückbildung des Klerikalis- seı1en „keinen Mächten ausgeliefert“ (S 160). Das Nag eın Prie-
INuS$S Dazu die harte Gewissensfrage an Kleriker, die einer Ster 1m treien VWesten 9 ber ıcht der Mann Fließband
Mıtverantwortung der Laıen zustımmen, ob s1e auch anhören Darum 1St das wesentlıche Schlußwort, wonach Christus „keın
könnten, WEenNn eın Laıe AUuUs eigener Erfahrung verkündet, W 4s anderes Antlıitz als das des ächsten“ habe, bedauerliıch kurz
eigentlich dem Klerus zustehe! Das Gebet der Hingabe stellt geraten un: nıcht mMi1t der institutionellen Sünde kontrontiert.
die Kleine Therese neben Ignatıus’ „Suscıipe”. Dıie eschatolo- Hıer fallen dıe für Laıjen härtesten Gebetsentscheidungen auch
yischen TIThemen sınd, W 1e be1 Boros ybreit angelegt. tür Moraltheologen
Und doch fragt der Laie, ob die Korrektur alscher Auftassun-
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schaften spiele die Theologie eıne negatıve Kultur und GesellschaftTheologie un Religion Rolle S1e betreibt das Nıchtbeweisbare. Sıe
musse sich ber der Suche der Wissenschaft ENRIQUE. L’exode des Cer-Liebe, die sich nach der Wiırklıichkeit beteıligen und zeıgen,der Wahrheit ertreut. In Evangelische dafß dıe Ort gefundene Wiirklıchkeit zugleich VauxX VvVers les Etats-Unis. In Revue T1ıers-

Monde, Tome X Nr. 55 (Ju  eptem-Theologie Jhg 33 Heft (September/ ber den Menschen verfügt. Aufgabe der Theo-
Oktober AA —457 logıe se1 CS, dıe andere Wirklichkeit 6CI - ber 515—540
Dıeser „Hauptartikel“ leitet eın VO Ferdinand schließen, die keineswegs iıdentisch ISt miıt Mıt dieser ausführlichen Untersuchung, die

durch Graphıiken und Statistiken erganzt wird,'ahn herausgegebenes un mıt einer Rezen- Kirchlichkeit. Theologie se1 im emınenten Sınne
biıetet der Autor eınen sowohl tür die LänderS10N ber „Neuorijentierung 1n der Erforschung Wirklichkeitswissenschaft, zumal angesichts der

des frühen Christentums“ (S 537 beschlos- Nngst VOT dem technologisch und polıtisch der rıtten Welt als auch für Westeuropa be-
Heft e1n, das verschiedene PCHuEC Wege selbstverschuldeten Untergang. Statt dıe Nach- deutsamen Überblick ber die Abwanderung

VO  — Fachkrätten 1n die Vereinigten Staaten.ZUT Erforschung des aufzeigt, darunter richten un Ankündigungen tortschreitender
Dabei WIr'! unterschieden zwischen freien Be-Beıträge VO:  — Paul Rıcoeur ber „Dıie Herme- Auflösung un bevorstehender Katastrophen

neutik Bultmanns“ S 457 f 9 Markus Barth überzubewerten, habe Theologie „ohne cchalen rufen, Technikern und qualıifizierten Facharbei-
teErn. Dıie Gründe, dıe den einzelnen einember „Dıe Stellung des Paulus (Gesetz un Optimısmus“ die Zeichen einer Schöp- solchen Wechsel 1n die Vereinigten StaatenEvangelıum“ (S 496 £ 9 terner ber dıe Ww1e- fung autzuweilsen.

derentdeckte Logienquelle un NECUCIE Markus- veranlassen können, werden ebenso analysıert
forschung 1n den USA Käsemanns Vortrag ISt wıe die Zusammensetzung der BerufsgruppenGetahr VO Parteien ıIn der Kirche? Not- und speziell das Verhalten der Medizıner. AIlkeine Predigt, ondern bringt „Thesen“ ber wendigkeit und renzen des Pluralismus.
das Verhältnis VO Wahrheıt un: Liebe in der 1€e5s wırd Beispiel argentinischer Einwan-
cQristlichen Exıstenz nach 1 Kor 13, 6, schart In Concılıum Jhg Heft Oktober derer dargelegt. Der dem Heimatland dadurch

entstehende Schaden Ist ZWaTlt statistisch schwergeschliffen und dogmatisch relevant: „Wer sıch
erfassen, indet jedoch ebentalls Berücksich-mıt spekulatıven der pragmatischen Luft- Das csehr breit angelegte Heft geht VO:  3

sprungen ber Erfahrung, ın dogmatischer Tra- einem dogmatischen, ondern VO'  — eınem tigung. Im übrıgen scheıint sıch der Trend AUS

dition festgehalten, hinwegsetzt, landet beı zıiologischen Ansatz AuUS, den der Politologe den verschiedensten inneramerıkanıschen Gr  un-  b
Theodor Eschenburg ber 1€ Funktion der den ın der etzten Zeıt ıcht tortzusetzen.seınen Wünschen Es gehöre „den gröfß-

ten Irrtümern der herkömmlichen Anthropolo- politischen Parteı“ S 26—533) eröffnet und Jetzt dürfte Aufgabe der Entwicklungslän-
g1e, daflß WIr den Menschen auf dıe Kategorie den unvermittelt der Exeget Rudolf Pesch aut der se1n, ihrerseits Möglıchkeiten für den

das transponıert: „Gibt Ees ın der Kirche tortigen, dem Lande nützlıchen Eınsatz derdes Seıins auf dıe des Werdens testlegen“. des Partejen?“ S 533—538). Er bejaht dıe Fachkräfte schaften.Theologie habe CS immer mı1ıt Konflikten
([uUNn: „Freiheıit gıbt CS NUur 1im Wıderstand BC- rage mi1ıt Einschränkungen und behauptet mMi1t

genüber den die Erde beherrschenden Mächten Käsemann, dıe Einheit der Kırche se1l eıine Les Enjeux du Nıxon Round. In Projet
eschatologische Größe. Hermann- Joseph Vogt Nr 78 (September/Oktober 884un: Zwängen, die Paulus ın der Trıas Gesetz, berichtet VO: „Parteıen 1n der Kirchengeschich-Sünde und Tod zusammentaßt.“ Dafß das bıs 9728

Christentum der „konservativen Tradition“ te  ‚® ZUr Zeıt des Athanasıus . 538—545), Vıer utoren (P. Laurent, Beulieu, Ha-
AA Chenu ber „Kontestationen ohne mMO  S Uun! Zeller) untersuchen 1n diıesemverhaftet blıeb, se1l eıne geschichtliche Schande, Schisma in der Kırche des Miıttelalters“ S 545aber eın Beweıs dıe Wahrheit des Schwerpunktthema die Auswirkungen und

Evangelıums. Der Kampf dıe Dumm- bis 550) An der Klärung der rage beteiligen Hemmnıisse der Nixon-Runde. Dıe großen, 1m
eıt se1 noch anstrengender als der die sıch sodann Hıstoriker der Ostkirche, auch be- September 1973 1n Tokıo begonnenen multi-

kannte OGkumeniıiker wıe Niıssıi0t1s, Är lateralen Wirtschaftsverhandlungen, dıe ohlBosheit. Der Einfallsreichtum der Liebe
musse aufgeboten werden. Skydsgaard und Chadwick. „Statements”“ bıs 1975 dauern werden, werden ZU) Anlaß

VO!  _ Kardinal Suenens, Vısser a Hoofl und ge:  , den wirtschaftlichen,
Potter „unnötıge Polarisierungen“ machtpolitischen un: militäriıschen KomplexRENDTORFF, Im mgang miıt deuten verschiedene Lösungen der rage des hauptsächlich im Dreieck SA- Japan- West-der VWirklichkeit. Dıe Verantwortung der Pluralismus Hans Küng schließt mıt einer CUTODA mMI1It seinen voraussichtlichen Auswiır-

Theologie tür die Kirche In Lutherische „Synthese“ (S 594—601) durch zusammentas- kungen auf alle Nichtbeteiligten, besonders
Monatshefte Jhg Heft (Oktober sende Thesen ZU!r. Diskussion mi1t dem Zıel, dıe ber aut die Entwicklungsländer er-

suchen. Dıie Bemühungen der USA eıneY A R Parteiungen ın Christus überwinden. Das
Das Reterat VOL einer Tagung VO: Kırchen- Ganze wıirkt als Gegenposition ZUr Pluralıs- Wiedergewinnung der eigenen Stabilität un
ührern und Theologen 1n Tutzing egt den mus-Debatte der Internationalen Theologen- dıe Rolle, die sıe bei diesen Verhandlungen
gemeınsamen Mangel Wirklichkeitsbewußt- kommissıon (vgl „Die Eıinheıit des Glaubens den in Europa verbleibenden Truppen ZUgC-
seın bei Theologie und Kırche bloß In der nd der theologische Pluralısmus“. Johannes dacht haben, werden ebenso analysıert wı1e dıe
Selbstthematisierung der neuzeitlichen Wıssen- Verlag Einsiedeln 1973 2720 Uneinigkeıit den eun Mitgliedsländern


